
„Chile si! – Junta no!“

Der Putsch in Chile am 11. September 1973 und die
daraus resultierende Militärherrschaft, die in den
Augen der Studierenden katastrophale politische
Entwicklung, wurde auch an der Universität Bielefeld
schnell aufgegriffen und als immer wieder präsentes
Problem in den mit außenpolitischen Themen be-
fassten Diskussionen der nächsten Jahre etabliert.

In der Hochschule organisierte Gruppen (Asten der
Bielefelder Hochschulen, SHB, MSB u. a.), aber auch
außeruniversitäre Organisationen (Falken, Jusos,
DKP) riefen eine Vielzahl von Aktionen und Ver-
anstaltungen in und um die Uni ins Leben. Dabei
wurde häufig versucht, den Aktionsradius aus der Uni
heraus zu verlagern und die Bielefelder Bevölkerung
mit einzubeziehen. Immer wieder wurde an die
Solidarität mit dem chilenischen Volk appelliert und
die Vermittlung von „sauberen“ Informationen ange-
strebt – wie unschwer an den textlastigen Flugblättern
zu erkennen ist.

Die ausgestellten Flugblätter und Plakate sollen einen
Einblick in die Kreativität, Zielsetzung und in das
Engagement geben, mit dem sich die Studierenden
der Problematik Chiles annahmen.

Noch heute zeugt das in der Nacht zum 12. Dezember
1976 entstandene Chile-Wandbild an der Stirnseite
des Audimax weithin sichtbar von der Relevanz
dieses Themas für die durch Studierende geprägte
politische Kultur während der Aufbauphase der Uni
Bielefeld.

Die Ereignisse in Chile aus Sicht des MSB-Spartakus. Vorder- und Rückseite eines Info-
Flugblattes mit abschließendem Aufruf zur Demo gegen den Putsch
Quelle: Universitätsarchiv

Studentisches Flugblatt aus dem Wintersemester 1973/1974
Quelle: Universitätsarchiv 
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Studentisches Engagement

„EIN KOLOSSALGEMÄLDE über den Kampf des chilenischen Volkes seit dem Militärputsch vom 11. September 1973 schmückt seit gestern die ansonsten ja ziemlich triste Eingangshalle der Bielefelder Universität: Im Kollektiv 
bearbeiteten die Mitglieder des Allgemeinen Studentenausschusses (AStA) in bunten Farben die Außenwand des Auditorium maximum nach einem Entwurf, den die „Brigade Salvador Allende“, eine Gruppe von  Exil-Chilenen , für den 
Bielefelder AStA angefertigt hat. Nach 14 Stunden war das Werk vollendet.“ Pressemitteilung in der Neuen Westfälischen vom Montag, den 13. Dezember 1976
Quelle: Universitätsarchiv

Bielefelder Demo
Quelle: Stadtarchiv Bielefeld

Chile – Historischer Kontext

Der chilenische Staatspräsident Salvador Allende wurde am
11. September 1973 durch einen blutigen Staatsstreich der
chilenischen Generäle gestürzt. Allende selbst kam dabei
ums Leben. Er hatte am 04. September 1970 als Kandidat
der Linksparteien bei den Präsidentschaftswahlen mit 36,6%
die meisten Stimmen errungen.

Allende bildete eine Volksfrontregierung und versuchte eine
sozialistische Politik durchzusetzen. Banken und Kohlen-
gruben und wurden verstaatlicht, ein Bodenreformprogramm
eingeleitet.

Bald geriet das Land jedoch in massive wirtschaftliche
Schwierigkeiten (die nach Ansicht einiger Beobachter von
den USA noch forciert wurden), die sich in innenpolitische
Unruhen umsetzten. Im Juli 1973 begann ein Streik der Fuhr-
unternehmer, der letztlich die Wirtschaft des ganzen Landes
lahm legte.

Schließlich putschte die Armee, nicht ohne Unterstützung der
CIA. Eine Militärjunta unter General Pinochet übernahm die
Macht und etablierte für lange Zeit eine Diktatur.
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